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Grundbücher, Google Earth
und Dämme haben eines ge-
meinsam: Sie beruhen auf
Raumdaten, die von Ingenieur-
Geometern erfasst werden. Um
diese Arbeit sichtbar zu ma-
chen, hat der Berufsverband
Geosuisse Bern anlässlich sei-
nes 125-Jahr-Jubiläums die Mit-
te des Kantons auf der Falken-
fluh gekennzeichnet.
Das weisse Signal auf der aus-

sichtsreichen Falkenfluh ob
Brenzikofen markiert die geo-
grafische Mitte des Kantons
Bern. «Noch bis Ende Oktober
soll es auf die Vermessungsar-
beiten der Berner Ingenieur-Ge-
ometer und -Geometerinnen
hinweisen, welche die Grundla-
ge von Bauprojekten bilden und
in Geoinformationssystemen
auch privaten Anwendern die-
nen», heisst es in einer Mittei-
lung zum Jubiläum. Wer sich in
das Gipfelbuch beim Signal ein-

GEOMETER SETZTEN ZUM JUBILÄUM EIN ZEICHEN

Falkenfluh ist die Mitte des Kantons
Die Vereinigung der Berner
Ingenieur-Geometer feiert
heuer ihr 125-jähriges Be-
stehen. Aus diesem Anlass
haben die Vermesser die
Mitte des Kantons ermit-
telt und dort ein Signal
aufgestellt: auf der Fal-
kenfluh ob Brenzikofen.

trägt, nimmt an der anschlies-
senden Verlosung eines GPS-Ge-
rätes teil.

Geburtshelfer neuerParzellen
Ein Ingenieur-Geometer kommt
immer dann zum Einsatz, wenn
ein Grundeigentümer Land ab-
parzellieren will. Mittels Tachy-
meter oderGPS-Gerät vermisst er
die Fläche der neuen Parzelle, in-
dem er sich vor Ort anhand be-
kannter Punkte genau positio-
niert und die Eckpunkte und
Grenzlinien der neuen Parzelle
bestimmt. «Meist macht der
Grundeigentümer Vorgaben, wie
eine zur ursprünglichen Parzelle
parallel verlaufende Linie oder
eine bestimmte Minimalfläche
der neuen Parzelle», sagt Peter
Dütschler, Partner von Dütschler
und Naegeli Vermessung und
Geoinformation in Thun und Vi-
zepräsident von Geosuisse Bern.
Auch nach der Erstellung von
neuenGebäuden vermisst ein In-
genieur-Geometer die Parzelle
neu. Die Daten trägt er anschlies-
send im Grundbuchplan ein, der
heute vielerorts digitalisiert ist.

BekanntdurchGoogleEarth
Seit rund 15 Jahren speisen die In-
genieur-Geometer ihre Daten
auch in sogenannte Geoinforma-
tionssysteme (GIS) wie Google
Earthein. «EinGIS istein Informa-

tiksystem mit einer Datenbank.
Diese enthält nebst den Informa-
tionen wie der Linienführung ei-
ner Wasserleitung auch Infos wie
dasBaujahr oder die verwendeten
Materialien», sagt Erich Binkert,
Ingenieur-Geometer bei Bichsel
Bigler Partner in Gümligen. Zu
den erfassten Daten zählen etwa
Grundbuch- und Zonenpläne, der
VerlaufvonStrom-undAbwasser-
leitungen sowie Baumkataster
und Standorte von Hecken oder
Feuchtgebieten.
Als Datengrundlage dienen

heute auch sogenannte Orthofo-
tos.Das sindLuftbilder, diemit ei-
nem digitalen Geländemodell
nachbearbeitet werden. Ein aktu-

elles GIS vereinfacht Gemeinden
die PlanungundAusführung von
Bauprojekten, meint Binkert: «Es
gibt Gemeinden, die sämtliche
Wasser- und Kanalisationsleitun-
gen in einemGIS erfassen liessen.
Heute können sie die Altersstruk-
tur dieser Leitungen im GIS abru-
fen und entsprechende Unter-
halts- und Erneuerungsplanun-
gendaraus ableiten.»

Auch Hochwasserschutz
Auch wenn Dämme gegen Hoch-
wasser entstehen, sind die exak-
ten Daten des Ingenieur-Geome-
ters gefordert. In der Gemeinde
Münsingen zum Beispiel sieht
eine der Hochwasserschutzmass-

nahmen des «Wasserbauplans
Grabenbach» die Errichtung eines
Erddammes mit einem Rückhal-
tevolumen von 40000 Kubikme-
tern Wasser vor. Willy Jordi, Teil-
haber der Geobau Ingenieure in
Münsingen, bestimmte das Volu-
men des Dammes und des Rück-
haltebeckensmit einem digitalen
Terrainmodell. Der Vermessungs-
ingenieur ist zudem für die späte-
reÜberwachungdesDammesver-
antwortlich, der eine potenzielle
Gefährdung für Münsingen dar-
stellt. «Mit unseren Vermessun-
gen bestimmen wir die Lage und
Höhe des Dammes und können
so feststellen, ob er sich bewegt»,
sagt Jordi. pd/maz

GESCHICHTE

Im Dienst
des Staates
Geosuisse Bern wurde am
20. Januar 1884 als Berni-
scher Geometer-Verein mit
18 Mitgliedern gegründet.
Die bernische Sektion war
die erste Berufsvertretung
der Ingenieur-Geometer, die
sich erst 1902 schweizweit
zu einem Verein zusammen-
schlossen.
Im Schweizerischen Zivilge-
setzbuch (ZGB) von 1907
wurde dem Bund die Auf-
sicht über die Grundbuch-
vermessung übertragen. Als
Folge davon begannen die
Vereinsmitglieder ab 1915
mit der Nachführung der
amtlichen Vermessung, die
ihnen heute noch im Rah-
men einer Public Private
Partnership (PPP) obliegt.
2004 wurde der Verein in
Geosuisse Bern, Sektion
Bern des Schweizerischen
Verbandes für Geomatik
und Landmanagement, um-
benannt. 2009, im Jahr sei-
nes 125-Jahr-Jubiläums,
umfasst Geosuisse Bern 114
Mitglieder. pd

THUN: «AM SCHLUSS» MIT DODO & THE LIBERATORS UND JUNGBÜRGERFEIER

Kraft der Musik statt ein Trinkgelage
Mundart-Reggae und
Jungbürgerfeier auf dem
Mühleplatz: Beim Festival
«Am Schluss» sorgt Dodo
mit seinen Liberators für
die Musik. Im Interview
verrät der Zürcher, was er
den Jungen auf den Weg
gibt – und was er bereut.

Mit dem Slogan «Besser als
jedes Botellòn» preisen Sie Ihre
Single «Bescht bescht» an – und
greifen damit die Diskussionen
um Massen-Trinkgelage Jugend-
licher auf. Dodo, welcheMessage
wollen Sie mit ihrer Musik ver-
mitteln?
Meine Message ist immer le-
bensbejahend. Aus Erfahrung
weiss ich, dass man alles errei-
chen kann, was man erreichen
will. Meine Message ist deshalb
auch: «Glaub an dich und erfülle
dir deine Träume!» Ich mache

die Faust nicht im Sack, sondern
lass Sie in meinen Liedern spre-
chen. Deshalb heisst meine
neue CD «Reggae against the
Machine». Mit Botellòn hab ich
nichts am Hut. Mich stossen be-
trunkene Menschen eher ab, vor
allem wenn sie in grossen Men-
schenmengen auftreten.

Beim Festival «Am Schluss» tre-
ten Sie nach der offiziellen Jung-
bürgerfeier der Stadt Thun auf.
Was geben Sie den jungen Thu-
nerinnen und Thunern konkret
mit auf den Weg?
«Hör nöd uf das z’machewas du
liebsch!» Wenn man in unsere
Arbeitswelt eintritt und unse-

rem System zu dienen beginnt,
ist man schnell aufs Geld und
auf unnötige Status-Symbole
fixiert. Man vergisst seine Träu-
me, hat keine Zeitmehr. Aber ir-
gendwann sterben wir alle und
schon nur deshalb lohnt es
sich, keine Sekunde einer unnö-
tigen Sache zu widmen! «Alles
was du machsch, das macht
dich!»

Wenn Sie auf Ihre eigene Jugend-
zeit zurückblicken: Gibt es Dinge,
die Sie bereuen?
Ich hätte fleissiger Piano üben
sollen. Zudem hätte ich lieber
eine musische Ausbildung ge-
macht, als die Handelsmittel-
schule. Im Leben ist es von Vor-
teil, wenn man schnell kapiert,
dass alles, was man tut, ein Auf-
bau für kommende Tage und
Jahre ist. Ich stehe aber trotz-
dem zu meinem Werdegang als
Musiker und schöpfe auch aus
diesem Weg die Inspiration für
meine Lieder.

Kaum bereuen dürften Sie, dass
sie vor bald zehn Jahren begon-
nen haben, Reggae und Mund-
art-Texte zu verbinden...
Ja, das war eine super Entschei-
dung. Reggae ist für mich das
perfekte Gefäss um meine Bot-
schaften, Gedanken und Ge-
schichten zu transportieren.

Wie erleben Sie die Reggae-Szene
in der Schweiz?
Als ichmit schweizerdeutschem
Reggae begann, gab es erst eine
ganz kleine Szene, und ich konn-
te mich mit niemandem wirk-
lich messen und austauschen.
Mittlerweile ist die Schweizer
Reggae Szene aber zu einer viel-
fältigen und sehr kreativen Mas-
se angewachsenund ichbin sehr
stolz, ein Teil davon zu sein. Die
Szene war noch nie so gross, ak-
tiv und akzeptiert.

«Live spile isch fürmich s’grösch-
te Flash», ist ein Zitat von Ihnen.
Worauf kann sich das Publikum

auf dem Mühleplatz bei Dodo &
The Liberators gefasst machen?
Auf «Reggae against the Machi-
ne» – eine kleine Revolution im
Off-Beat-Rhythmus. Man sollte
unbedingt Turnschuhe anzie-
hen und zwei Stunden vor
Showbeginn eine Portion Koh-
lenhydrate zu sich nehmen.Mei-
ne Show macht jedes Fitness-
Abo unnötig und ist auf menta-
ler Ebene der beste Begleiter in
die Volljährigkeit.

Michael Gurtner

«AM SCHLUSS»

Der Zürcher «Singjay» Dodo war
einer der ersten Mundart-Reg-
gae-Sänger der Schweiz. Auch
auf seiner aktuellen CD «Reggae
against the Machine» vermischt
er Reggae mit Hip-Hop, Dance-
hall-Beats undWorld-Music-Ein-
flüssen. «Reggae against the
Machine» ist eine Anspielung
auf die Polit-Rock-Band Rage
against the Machine. Vor dem
Konzert findet auf dem Mühle-

platz die Jungbürgerfeier von
Thun und Oberhofen statt. An
die 700 Jugendliche mit Jahr-
gang 1991 sind eingeladen. Die
öffentliche Feier beginnt um 19
Uhr (vgl. TT vom 28. Juli). mik

«Am Schluss» auf dem Thuner Müh-
leplatz: Jungbürgerfeier von Thun und
Oberhofen ab 19 Uhr, Konzert 20-22
Uhr, Gastronomie ab 19 Uhr. Eintritt
frei, moralische Spendenpflicht.

• www.amschluss.ch

THUN

Die Tierkörpersammel-
stelle Thun ist total saniert
worden. Sie entspricht nun
wieder allen gesetzlichen
Anforderungen.

Die Stadt Thun betreibt an der
Uttigenstrasse 144 im Lerchen-
feld seit 1979 eine regionale Tier-
körpersammelstelle. Nach einer
30-jährigen Betriebszeit musste
das Gebäude einer rund 340000
Franken teuren Totalsanierung
unterzogen werden, die nun
nach drei Monaten beendet ist.
Die Kostenwerden von der Stadt
Thun und den 20 Anschlussge-

meinden finanziert.Während 1979
rund 80 Tonnen Tierkörper ange-
liefert wurden, hat sich die Zahl
mittlerweile auf 180 Tonnen er-
höht. Das Deponieren von Kada-

Tierkadaversammelstelle ist saniert
vern rund um die Sammelstelle
bleibt nach wie vor verboten, an-
sonsten mit einer Busse von bis
zu 5000 Franken gerechnet wer-
denmuss. pd

FRUTIGEN

Töfffahrer verletzt
Wegen Missachtung des Vor-
trittsrechts ereignete sich ges-
tern um etwa 17.30 Uhr in Fru-
tigen ein Verkehrsunfall. Auf
der Schwandistrasse kollidierte
ein Personenwagen mit einem
Motorrad. Dessen Lenker wurde
dabei verletzt. zg

LEISSIGEN

Auto brannte
Aus noch zu klärenden Grün-
den geriet gestern um 12.50
Uhr in Leissigen, gegenüber
der Post, ein Personenwagen
in Brand. Verletzt wurde nie-
mand. zg

In Kürze
ANZEIGE

Festival mit Feier

Zum 125-Jahr-Jubiläum von Geosuisse Bern haben die Geometer die Mitte des Kantons Bern
auf der Falkenfluh ermittelt und ein Signal (r.) aufgestellt. Links: Der Ausblick von der Falkenfluh.

Seine Aussagen sind nicht an
den Haaren herbeigezogen:
Dodo ist heute zu Gast beim
Festival «Am Schluss».

Jetzt ist die Tierkörpersammelstelle saniert.
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zvg

zvg


